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Jnſeraten Annahme

bis 11 Uhr Vormittags

a Organ ver Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Mit der Gratis-Beilage:

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Abonnements
auf das „Kreisblatt“ werden jederzeit
von den Kaiſerl. Poſt Anſtalten, auf
dem Lande auch von den Landbrief-
trägern, den Ausgabeſtellen, den Aus-
trägern, ſowie von der Expedition
(Altenburger Schulplatz 5) entgegen-
genommen.

Amtliche Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Coiffeurs Peter Scherr zu Merſe
burg wird nach erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins und nach erfolgter Vertheilung der
Maſſe hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 4. Juni 1890.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.

Zur Beglaubigung
Müller, Actuar, als Gerichtsſchreiber,

Wir machen bekannt, daß

Montag, den 9. Juni
d Reinigung der Geiſel begonnen
wir

Merſeburg, den 6. Juni 1890.
Die DOeconomie-Deputation.

Merſeburg, den 7. Juni 1890.

Politiſche Tagesfragen.
D Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am

Donnerſtag Abend von Paſewalk, wo dieſelben
das Küraſſter Regiment „Königin“, deſſen Chef
die Kaiſerin iſt, beſichtigt hatten, wieder in Pots

dam eingetroffen. Augenzeugen verſichern, es ſei
ein äußerſt intereſſantes Bild geweſen, als die
Kaiſerin hoch zu Roß ihr Regiment ihrem Ge-
mahle vorführte und ſpäter beide Majeſtäten an
der Spitze der Küraſſiere in Paſewalk einzogen.
Dieſe Momente werden durch bildliche Darfſtell
ungen auch weiteren Kreiſen bekannt gemacht
werden. Jn Paſewalk hat der Kaiſer auf dem
Bankett folgende Anſprache gehalten: Er wolle
für den Empfang und die Wünſche, welche er
gehört, ſeinen königlichen Dank ausſprechen, es
habe ihn außerordentlich gefreut, das Regiment
und ſeine Garniſon zu ſehen. Vor allen Re-
gimentern der Armee ſei es ſtets mit dem
Hohenzollernhauſe innig verbunden geweſen. Er
erinnere nur an die hohe Frau, deren Name in
der Geſchichte des Vaterlandes mit unvergäng-
lichem Glanze leuchte, die der erſte Chef des
Regimentes geweſen, das unerreichte Vorbild
aller preußiſchen Frauen, die Königin Luiſe. Jhm,
wie ſeiner Frau Gemahlin, die jetzt der Chef des

Regimentes ſei, ſei es eine Freude geweſen, das

Regiment zu ſehen und auf das Blühen und
Fortdauern dieſes wackeren Regimentes leere
er ſein Glas.Der Reichsanzeiger erklärt, der Kaiſer
habe in Königsberg nicht eine Zuſammen

kunft mit dem Czaren angekündigt.
Die bezügliche Mittheilung Königsberger Blätter
iſt alſo nicht zutreffen d. Weiter bringt das
amtliche Blatt die folgenden Zeilen: „Die indäniſchen Blättern aufgetauchte Nachricht von

einer beabſichtigten Theilnahme eines
däniſchen Geſchwaders an dendeutſchen
Flottenmanövern bei Alſen hat dem „Dag-bladet“ Veranlaſſung gegeben, die Ablehnung
einer etwa hierzu ergangenen deutſchen Ein
ladung zu befürworten, da mit deren Annahmeeine tiefe Demüthigung des däniſchen National-

gefühls verbunden ſein würde. Es ſei dem-
gegenüber feſtgeſtellt, daß eine derartige Ein
ladung an die däniſche Regierung nicht
gerichtet und auch nicht beabſichtigt iſt.“

Die „Poſt“ bringt einen dringenden
Mahnruf zur Vorſicht bezüglich der
vielfachen Neuforderungen in den Parla-
menten: „Es iſt die äußerſte Strenge gegen-
über den neuen Anforderungen unerläßlich, wenn
das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Aus-
gaben und die finanzielle Kraft und Leiſtungs-
fähigkeit für unſer Staatsweſen erhalten bleiben
ſollen. Nur das Nothwendige kann im Reiche,
wie in Preußen jetzt und in naher Zukunft be-
rückſichtigt werden. Regierungen und Volks-
vertretungen werden nach dieſer Richtung, jede
an ihrer Stelle, mit vollem Ernſt und ohne
Rebenrückſichten auf Popularität oder ſonſtiger
Art zuſammenwirken müſſen, wenn wir nicht in
finanzielle oder wirthſchaftliche Gefahren hinein
treiben wollen

Die Hamburger Streiks, welche ſoviel von fich reden gemacht, ſind jetzt bis auf
den Maurerſtreik ſämmtlich erloſchen, und miteinigen ſehr ſpärlichen Ausnahmen alle zu Un-

gunſten der Arbeiter ausgefallen. Von
den Letzteren haben Viele, in Folge des ſtarken
Zuzuges von außerhalb, überhaupt keine
Arbeit wieder gefunden. Die Maurer,welche bekanntlich bei neunſtündiger Arbeitszeit

einen Stundenlohn von 65 Pfennigen bean-
ſpruchen, haben die Stadt meiſt verlaſſen, nurein ſchwacher Bruchtheil hat von kleineren Bau

unternehmern, welche unter allen Umſtänden ihre
Bauten fertig ſtellen mußten, die Forderungen
bewilligt erhalten. Die große Mehrzahl der
Bau und Maurermeiſter hat die Forderung
ein für alle Male abgelehnt.

Herzog Philipp von Orleans hat
nach ſeiner Freilaſſung aus dem Gefängniß in
Clairveaux noch einige phraſenreiche Briefe an
Bekannte in Frankreich geſchrieben, die aber
herzlich wenig beachtet wurden, und iſt nun bei
ſeinen Eltern in England angekommen. Einige
Rührſcenen werden dem Prinzen zu Ehren noch
veranſtaltet werden, und damit wird dieſe
Comödie dann vergeſſen ſein.

m

t Die engliſchen goloniglkreiſe, die
von Stanley fortwährend zu energiſcher
Thätigkeit angeſtachelt werden, entwickeln großeRührigkeit in den afrikaniſchen Angelegenheiten.

Die Beſchaffung von Dampfern auf dem
ViktoriaNyanzaSeeiſt bereits beſchloſſen,
und der Bau einer Eiſenbahn von Mom-
baſſa ins Jnnere ſchwebt auch ſchon in der
Luft. Allzuviel ſollte man in London dem Or-
ganiſationstalent Stanley's indeſſen lieber nicht
trauen; bekanntlich hat er früher am Kongoſtaatohne erträglichen Nutzen ſo viel Geld verwirth-

ſchaftet, daß König Leopold, der Stanley doch
als Forſcher ſehr hoch ſchätzt, ihn abberufen
mußte.

Parlamentsberichte.
Preußiſches Abgeordnetenhaus.
68. Sitzung vom 6. Juni. Vormittags 11 Uhr.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſaud
die von der Kommiſſion für die Sperrgeldervorla deau
tragte Reſolution zur Berathung, welche dahin geht Die
beſtimmte Erwartung auszuſprechen daß die Königliche
Staatsregierung ohne Verzug mit den geordneten Organen
der evangeliſchen Landeskirche zur Herbeiführung
einer ſachgemäßen Ordnung der Stolgebühren ins Be
nehmen trete und die hierzu erforderlichen Staatstnittel
thunlichſt ſchon durch den nächſten Staatshaushaltsetat
flüſfig mache.

Nachdem ſich an der Debatte die Abgg, Dr. Mosler
(Zentr.) und von Benda (natlib.), Dr. Langerhaus
(deutſchfreiſ.), Frhr. v. Hammerſtein (konſ.), von
Evnern (natlib.), Bach em (Zentr.) und von Czar
lin ski (Pole) betheiligt, von denen nur der Redner der
deutſchfreifinnigen Partei eine ablehnende Haltung ein
nahm, und nachdem Kultusminiſter Dr. v. Goßler fich
bezüglich der Reſolution auf die betreffenden entgegen
kommenden Erklärungen des Herrn Finanzminiſters be
zogen und bezüglich eines Abänderungsantrages des Abg.
Windthorſt, ſtatt der Worte „der evangeliſchen Kirche die
Worte „der chriſtlichen Kirche“ zu ſetzen, erklärt, daß ihm
das aktenmäßige, die Entſcheidung der Bedürfnißfrage für

die katholiſche Kirche ermöglichende Material nicht zur Ber
fügung ſtehe, nahm das Haus die Reſolution mit dem
Amendement Windthorſt mit großer Majorität an.

Darauf folgten Wahlprüfungen, die durchweg im
d der vorliegenden Kommiſſionsaunträge erledigt
wurden.

Nächſte Sitzung Sonnabend, 7. Juni, Vormittags
11 Uhr. (Dritte Berathung der Sperrgeldervorlage und
zweite Berathung der Rentengütervorlage.)

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 7. Juni. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer

kam am Freitag Vormittag von Potsdam nach

Berlin und hatte im Schloſſe Konferenzen mit
dem Reichskanzler von Caprivi, ſowie dem
Staatsſekretär von Marſchall und empfing dann
den aus Oſtafrika heimgekehrten Freiherrn von
Eberſtein und eine Anzahl Officiere. Auf dem
Tempelhofer Felde hatte der Kaiſer das Garde-
Kürraſſier- Regiment und das 2. GardeUlanen-
Regiment beſichtigt, und denſelben eine Gefechts-
übung vornehmen laſſen. Bei dieſer Gelegenheit
ließ ſich der Kaiſer auch die in Berlin zur
Schau anweſenden Somalineger aus Oſtafrika
vorſtellen. Beim Schluß der Vorſtellung ſagte
der Kaiſer zu den Führern der Truppe: „Sagen
Sie den Leuten, daß mir Alles ſehr gut ge-
fallen hat, und daß ich wünſche, es möchte ihnen

x Hierzu „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“ R
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auch bei uns in Deutſchland gut gefallen.
Sagen Sie ihnen aber auch, daß ſie nach Rück
kehr in ihre Heimath ſtets gute und freundſchaft-
liche Beziehungen mit unſeren deutſchen Lands-
leuten pflegen ſollen.“

Der Kronprinz Victor Emanuel
von Jtalien wird am nächſten Montag aus
Petersburg in Potsdam eintreffen und
im dortigen Stadtſchloſſe Wohnung nehmen.
Der Aufenthalt wird bis Ende der Woche
dauern.

Jn Koblenz iſt ein Befehl des Kaiſers
eingelaufen, nach welchem der Regimentskom
mandeur und zwei Officiere des Kaiſerin-
Auguſta-Regimentes ſich mit den Regiments
fahnen nach Berlin begeben ſollen, um dort der
feierlichen Grundſteinlegung der Ge
dächtnißkirche, welche für die Kaiſerin Auguſta
im Jnvalidenpark erbaut werden ſoll, am 11.
Juni beizuwohnen.

Der Großherzog von Baden iſt in
Straßburg zum Beſuche der dortigen landwirth
ſchaftlichen Ausſtellung eingetroffen. Der Frem
denverkehr in der Hauptſtadt des Reichslandes
aus Anlaß der Ausſtellung iſt ein außergewöhn
lich großer.

Die Erbgroßherzogin von Olden-
b urg, eine Schweſter des Prinzen Leopold von
Preußen, iſt in Potsdam ſehr bedenklich er
krankt. Die Aerzte hegen die lebhafteſte Be
ſorgniß.

Der Zuſtand des Erbprinzen von
Meiningen hat ſich etwas gebeſſert, doch
muß der Patient noch immer das Zimmer hüten.
Ende d. Mts. gedenkt der Prinz der Aufführung
ſeiner „Perſer“ in Quedlinburg beizuwohnen.

Der Bundesrath überwies am Freitag
die neue Vorlage betreffend die Erhöhung der
Beamten- und Officiersgehälter den
zuſtändigen Ausſchüſſen. Die Vorlage verlangt
im Ganzen 19 929 082 Mark. Es ſind beſtimmt
zu Gehaltserhöhungen für Officiere (bis zum
Major einſchließlich) und Aerzte des Reichs
heeres 5986 340 Mk.; zu Gehaltserhöhungen
für Officiere und Aerzte der Marine 189 140
Mk.; zu Gehaltserhöhungen für etatsmäßige Be
amte 11921 263 Mk., zu Gehaltserhöhungen für
diätariſch beſchäftigte Beamte und Unterbeamte
2536657 Mk., für Stellenzulagen 540000 Mk.,
An Bayern zur Auszahlung 750 682 Mk. Die
Summe iſt durch Erhöhung der Matrikularbei-
träge aufzubringen.

Die Militärkom miſſion des Reichs-
tages nahm am Freitag ihre Arbeiten nach
Pfingſten wieder auf. Abg. von Kardorff legte
als Vorſitzender der Kommiſſion Verwahrung
ein gegen einen Artikel der „Freiſ. Ztg.“, als ob
er mit dem Abg. Windthorſt eine Abmachung
getroffen habe, die Veröffentlichung des Wort-
lautes der in der Kommiſſion vom General Vogel
von Falkenſtein gehaltenen Rede zu bewirken,
um einſeitig für die Militärvorlage zu agitiren.
Abg. Richter bezeichnete die Veröffentlichung der
Rede als einen noch nicht dageweſenen Vor
gang. Abgg. Windthorſt und Hüne (Ctr.) be
ſtreiten das und erklären ſich mit der Veröffent
lichung durchaus einverſtanden. Kriegsminiſter
von Verdy nahm für die Regierung das Recht
in Anſpruch, ihre Anſichten auch in der Preſſe
u vertreten. Abg. Orterer (Ctr.) erklärt ſichſür die Vorlage, meint aber, vorher müſſe

über die Aufbringung der Mittel, ſowie
darüber Klarheit geſchaffen werden, ob die
Einführung der zweijährigen Dienſtpflicht nicht
angängig ſei. Staatsſecretär von Maltzahn er-
wiedert, über die Koſten der Vorlage gebe dieſe
ſelbſt Auskunft, die Mittel würden wohl durch
eine Anleihe aufgebracht werden müſſen. Abg.
Hinſe (freiſ.) meint, die Regierungsvertreter ſähen
wohl zu ſchwarz. Die Befürchtungen, daß in
zwei Jahren ein Soldat nicht völlig ausgebildet
werden könne, ſeien unbegründet. Die Bayern
hätten im Gegentheil ſehr gute Erfolge damit
gehabt. Die zweijährige Dienſtzeit ſei auch
durchführbar. Ein Mangel an Officieren ſei um
ſo weniger zu befürchten, je mehr die bezügliche
jüngſte Kabinetsordre des Kaiſers zur Ausführ-
ung gelange. Frhr. von Hüne (Ctr.) will für
die Vorlage ſtimmen, erſucht aber um Verkürz-
ung der Dienſtzeit. General Vogel von Falken
ſtein weiſt nochmals eingehend auf die Gründe
gegen zweijährige Dienſtzeit hin, worauf die
Sitzung vertagt wird.

Fürſt Bismarck hat in Friedrichsruhe
eine Deputation aus Charlottenburg
empfangen, welche ihm eine Ergebenheitsadreſſe
überreichte. Der Fürſt ſagte in ſeinen Dank-
worten: „Jch habe immer gern Charlottenburg
beſucht vor zwei Jahren eilte ich allerdings in
tiefer Wehmuth dorthin an Kaiſer Friedrichs
Krankenbett. Was von mir geleiſtet iſt, muß
im Weſentlichen auf Kaiſer Wilhelm und ſeine
Armee zurückgeführt werden. Nur für einen
kleinen Theil haben meine ſchwachen Kräfte zu
Deutſchlands Erhebung und Einheit beigetragen.
Jmmerhin erkenne ich dankbar Jhre Freund-
lichkeit an.“
Wien, 7. Juni. Kaiſer Franz Joſef iſt

Freitag in Peſt angekommen und wird heute
die Delegationen empfangen. Die Berathungen
derſelben bieten bisher nichts Bemerkenswerthes.

Das Comitee des nach Berlin geplanten
Ausfluges einer ungariſchen Geſellſchaft hat be
ſchloſſen, die Sache fallen zu laſſen, weil ſie zu
viele Mißdeutungen erfahren habe.

Bern, 7. Juni. Der Bundesrath veröffent
licht den Schriftwechſel über den neuen Aus
lieferungsvertrag mit Deutſchland. Das Letztere
erkennt das Aſylrecht der Schweiz an, wofür die
Schweiz die deutſchen Forderungen bewilligt.

Konſtantinopel, 7. Juni. Jn Albanien
herrſcht vollſtändige Anarchie. Ein ſtarker
Arnautenhaufe hat mehrere chriſtliche Dörfer
überfallen, die Häuſer geplündert und
angezündet. Zahlreiche Bewohner,
Männer und Frauen, ſind umgekommen.
Dann griff die Bande einen Haufen ſerbiſcher
Auswanderer an, von denen viele erſchlagen
wurden. Da die Arnauten allen Ermahnungen
der türkiſchen Behörden Trotz boten, ja ſogar
türkiſche Truppen angriffen, iſt jetzt ein ſtarkes
Korps aufgeboten, welches die Räuber nach blu-
tigem Kampfe überwältigt hat.

Locales.
Merſeburg, den 7. Juni 1890.

8 Vom neuen Eiſenbahnfahrplan.
Seit dem 1. d. M. verkehren neue Schnellzüge
mit 1. bis 3. Wagenklaſſe ab Halle 607, Vorm.,
Leipzig 610, Erfurt 824, Eiſenach 92, an Caſſel
1112, an Köln 444 Nachm. und umgekehrt, ab
Köln 1252 Nachm., Kaſſel 622, an Eiſenach Sa4,
an Erfurt 92, an Halle 11, an Leipzig 115
Nachmittags. Ferner iſt in Guntershauſen
durch Uebergang vom Zuge 91 der Königlichen
Eiſenbahn Direktion Hannover auf den
neuen Schnellzug 163 der Königlichen Eiſenbahn
Direction Erfurt eine günſtige Verbindung in
1. bis 3. Klaſſe zwiſchen Frankfurt a. M. und
Halle bezw. Leipzig hergeſtellt: Ab Frankfurt
55 Vorm., Guntershauſen an 11,,, ab 11,z,
an Bebra 12, an Eiſenach 1, an Erfurt 3,5,
Halle 5,1, Leipzig 5, Dresden 82. Nachmittags
hergeſtellt. Ferner beſteht eine neue Schnell
zugsverbindung mit 3. Wagenklaſſe zwiſchen
Berlin und Frankfurt a. M. ab Berlin Anh.
Bhf. 81, Vorm., an Weißenfels 11, ab 11,,,
an Bebra 3,,, an Frankfurt 8 Nachmittags.

s Kirchliches Volksfeſt. Sonntag Nach-
mittag von 4—-7 Uhr findet in der „Funken
burg“ hier ein kirchliches Volksfeſt ſtatt. Wie
wir erfahren wird Herr Pfarrer Gerhardt
aus Weißenfels einen Vortrag über „Reiche und
Arme im Alterthume und heute“ und Herr
Pfarrer Wächtler aus Halle einen Vortrag
„Ueber Sommerblumen“ halten.

SHausmittelgegen Sommerſproſſen.
Jn der Zeit der Erdbeeren ſeien unſere ſchönen
Leſerinnen, deren zarter Teint die bekanntlich
gelben, an ſich ſehr niedlichen Tüpfelchen zeigt,
die man gemeinhin Sommerſproſſen nennt, an
ein altes Hausmittel erinnert. Die Sommer-
ſproſſen ſollen nämlich verſchwinden, ſobald man
ſie mit zerquetſchten reifen Walderdbeeren be
ſtreicht. Obs wahr iſt, davon kann ja leicht eine
Jede ſelbſt ſich überzeugen.

Die Provinzial-Städte-Feuer-
Societät der Provinz Sachſen hat bisher
Pro der feſtgeſtellten Beitragsſätze erhoben. Für
die Folge tritt eine weitere Ermäßigung ein, da
jetzt nur noch der Beitragsſätze erhoben
werden.

s Als Arzt hat ſich hier, wie wir in aus
wärtigen Blättern leſen, Herr Dr. Weinreich
niedergelaſſen.

Vermiſchte Rachrich ten
Ein Unfall kommt nie allein.)

Dieſer alte Satz iſt in den letzten Tagen buch
ſtäblich Wahrheit geworden. Am Pfingſtſonn-
tage verunglückten bekanntlich unſer Kaiſer und
der Erbprinz von Meiningen bei einer Ausfahrt,
zwei Tage ſpäter traf den Großherzog von
Heſſen daſſelbe Malheur, am letzten Donnerſtag
ſtürzte in Berlin das Pferd des Reichskanzlers
von Caprivi bei einem Spazierritt, doch wurden
weder Roß noch Reiter beſchädigt, und am
gleichen Tage hatte der König Leopold von
Belgien das Malheur, daß die beiden Pferde
ſeines Wagens ſtürzten. Auch in dieſem Falle
trat keine Verletzung ein. Dieſe häufigen Un
fälle derſelben Natur, welche ſämmtlich hoch
ſtehende Perſonen betroffen haben, ſind in der
kurzen Friſt in der That merkwürdig.

(Unglücksfälle.) Sprottau, 6. Juni.
Geſtern Abend iſt auf dem Malmitzer Hütten
werk das große h r total niederge
brannt. Bedeutende Vorräthe an Emaillewaaren
ſind vollſtändig vernichtet. Der verurſachte
Schaden iſt ſehr groß. Srerh, 7. Juni.
Der der hieſigen Rhederei Simaks gehörige mit
Petroleum beladene große Dampfer der nach
Hamburg gehen ſollte, iſt geſtern Abend in
Philadelphia von Feuer größtentheils zerſtört
worden. Der Schaden iſt enorm. Neumünſter,
7. Juni. Die große Holzbearbeitungsfabrik von
Plonn in Wangendorf in Holſtein brannte voll
ſtändig nieder. Der Schaden beläuft ſich auf
ungefähr 150 000 Mark. Zahlreiche Arbeiter
ſind brotlos. Die Stadt Dokskye iſt abge
brannt, 10 Perſonen ſind todt. New-Hork,
6. Juni. Jn einer Schule in Bliffmas im
Staate Dacota erſchlug der Blitz während eines
Sturmes ſechszehn Kinder.

(Was die Konkurrenz nicht Alles
macht!) Berliner Zeitungen erzählen die fol-
gende Hiſtorie: „Die Konkurrenz in dem Wichſe
eſchäft treibt ſonderbare Blüthen. Einer derFabrilanten ſoll dadurch ein glänzendes Wichſe

geſchäft gemacht haben, daß er in jeden Topf
Wichſe eine Münze legt, deren Werth ſich
zwiſchen dem beſcheidenen Pfennig und einem

bewegt. Hat der Käufer den
nhalt des Topfes verwichſt, ſo tritt die Ent

ſcheidung ein, entweder findet er Kupfer, Nickel
oder Silber. Die Jnhaberin der Firma L.
Brehmer und Sohn in der Blumenſtraße, die
Wittwe Friederike Brehmer, hatte ſeit dieſem
Konkurrenzmanöver einen Rückgang in ihrem
Geſchäfte zu verzeichnen ſo daß ſie zu einem
ähnlichen Mittel greifen mußte. Wenn ein
Wiederverkäufer dreißig Töpfe Wichſe holte, ſo
bekam er ebenſoviele kleine Päckchen dazu. Jn
dieſen waren Geſchenke der verſchiedenſten Art,
Zuckererbſen, Stahlfedern und dergl. Der
Wiederverkäufer ließ dann bei Abgabe eines
Topfes Wichſe das Glück entſcheiden, welche Zugabe
der Käufer zu erhalten hatte. Die Wittwe Brehmer
hatte aber daran nicht gedacht, daß ihre Handlungs
weiſe als Veranſtaltung einer Lotterie angeſehen
werden könne, zu der die polizeiliche Genehmig-
ung erforderlich war. Die Staatsanwaltſchaft
war indeſſen dieſer Anſicht und, wie deren Ver
treter im Gerichtstermin erklärte, wird gegen
verſchiedene Fabrikanten, die ähnliche Zeugmittel
anwenden, ſtrafrechtlich vorgegangen werden.
Gegen Frau Brehmer beantragte der Staats-
anwalt nur eine Geldſtrafe von drei Mark. Der
Gerichtshof erkannte aber auf Freiſprechung.
Die Angeklagte habe, ſo wurde das Urtheil
motiviert, an ihre Wiederverkäufer nur eine
Zugabe gegeben, bei welcher das Glück keine
Rolle ſpielte. Die Lotterie wurde erſt von den
Wiederverkäufern veranſtaltet.

(Was eine Kellnerin vertragen
kann. Eine Kellnerin, welche in die Berliner
Charitee wegen Gelbſucht eingeliefert war, theilte
dem behandelnden Arzte mit, ſie habe nur zehn
Glas Bier täglich getrunken. Darüber natürlich
große Ueberraſchung im Zuhörerraum. Als
dann Geheimrath Gerhardt lächelnd fragte, wie
viel denn ihre Kolleginnen an Getränken zu ſich
nehmen, erfuhren die Anweſenden, daß das täg-
liche Quantum 25--30 Glas Bier wären, wozu
dann noch einige Kognacs und Flaſchen Roth
wein kämen.
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Anzeigen.
Königl. preussische Iotterie.

Die Abhebung der Looſe III. Claſfe 182.
Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe II.
Claſſe dieſer Lotterie, ſpäteſtens bis

12. Juni er., Abends 6 Uhr
chehen und werden alle bis dahin nicht abge

obenen Looſe den geſetzlichen Beſtimmungen ge
mäß, zu Gunſten des Staates ſofort weiter
verkauft.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Ein Sack Hafer
iſt gFo funden worden. Der verſteckte
Fundort läßt auf beabſichtigte u
ung ſchließen. Der Sack iſt gezeichnet: D.
A. Z. 5533. Der Eigenthümer des Fundes
wird erſucht, ſich bei dem Unterzeichneten
zu melden.

Dürrenberg, den 6. Juni 1890.
Der Amtsvorsteher.

Grund.

Bekanntmachung.

Eröffnet am 15. Mai er.

Stfantboad Lauonstädt.
Anerkannt wirksam bei BRlIutarmuth, RBleichsueht, Nervenschwäaächeèée,

Gemüthsverstsmmmungen, sowie Schwächezuständen nach Blut-,
Schleim-, Milch- und Eiterverlust, bäußgen Kindbette und Abortus,
ferner Lähmungen, Rheumatismus und Güceht.

Königl. Rade-Directionm.

im Hotel „zur

12 Uhr,

Die Arbeit i

W Viliggran- Arbeit Whierſelbſt für kurze Zeit.
Herſtellung von Ahren- u. Halsketten, Armbändern, Wroſchen, Haar u. Aallſchmuck,

Kkeider-Einſätzen, Berzierungen von Wand- und Bürſtenkaſchen, Hofakiſſen c. nebſt Blu
menkörbchen, aus farbigem Draht und Wolle gefertigt.

Zeige hiermit an, daß ich hierſelbt für kurze Zeit vom 1. Juni er., einen Unterricht in Filigran
Arbeit eröffnen werde, und lade die geehrten Damen zur Beſichtigung derſelben in meiner Wohnung

oldenen Sonne“, Markt,
nicht nur ſehr intereſſant, ſondern auch äußerſt leicht zu erlernen, ſelbſt An

fängerinnen können gleich in den erſten Stunden Schmuck und Ketten herſtellen. Der Unterrichtspreis
zur Erlernung ſämmtlicher Arbeiten beträgt für Damen 1,50 Mk., für Kinder 1 Mk. und ſteht es
jeder Schülerin frei, ſo lange zu kommen, bis ſie ſich die Fertigkeit zur ſelbſtſtändigen Herſtellung der
„FiligranArbeit“ angeeignet hat. Das Material dazu iſt ſehr billig und iſt dadurch jedem die Ge-
legenheit geboten, die ſchönſten Geſchenke herzuſtellen. Unterrichtsſtunden täglich von Morgens 8 bis

achmittags von 2—-7 Uhr für Damen, die tagsüber keine Zeit haben, Mittwoch, Donners
tag und Freitag Abends von 8—-10 Uhr. Kleine Auswahl im Schmuck nebſt Blumenkörbchen
habe ich hierſelbſt in der Galanteriewaaren Handlung von Franz Seyfert, kl. Ritterſtraße und
in der Manufacturwaaren Handlung von A. Schäfer, Entenplan, ausgeſtellt.

2. Etage, Zimmer 10, ergebenſt ein.

Josepha Theben.
Laut Genehmigung des Kreis Ausſchuſſes ſollen

nach Beſchluß der Gemeinde Meuſchau 100 der
Einkommen, Klaſſen, Grund u. Gebäude
ſtener als Communalſteuer erhoben werden.

Die Beitragspflichtigen werden aufgefordert, den
auf ſie entfallenden Betrag bis 1. Juli d. Js.
an den SteuerErheber zu zahlen.

Die Repartition liegt 8 Tage bei dem Unter
zeichneten zur Einſicht aus.

Meuſchau, den 6. Juni 1890.
C. PohIe, Ortsrichter.

Obſt- Verpachtung.
Die zu den Rittergütern Schkopgu u. Collen

bey gehörigen Obſtplantagen, ſollen
ittwoch, den 11. d. Mt8.,

Mittags 12 Uhr
im Gasthofe zu Schlopam öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. ren im
Termin. Die Gutsverwaltung.
Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Ritterguts

Bündorf bei Merſeburg ſoll
Donnerſtag, den 12. Juni er.,

Vormittags 9 Uhr
im Gaſthofe zu Bündorf; die des Ritter
guts Geuſa, Vormittags 11 Uhr in
Gaſthofe zu Geuſa öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Verſteigerung.
Montag, den 9. Juni er.,
Vormittags von 84 Uhr ab

verſteigere ich zwangsweiſe in dem Gehöft Gtott-

hardtsstrasse No. S hier:
eine große Parthie Colonial-
waaren, Cigarren, Spiri-
tnuoſen, Feuerwerks-Körper,
Jagd Utenſilien, Terzerole,
Patronen 2c. 2c.

Merſeburg, den 5. Juni 1890.
TWag, Gerichtsvollzieher.

Achtung!
r Güter in jeder Grösse, Rwelche ſich zum Dismembrieren eignen, kauft ſtets

Julius Schäfer, Leipzig,
Nicolaiſtraße 15.

Geſucht zum 1. Juli oder auch etwas ſpäter
ein anſtändiges, tüchtiges, ſauberes Mädchen als
Köchin, die auch etwas Hausarbeit übernimmt.

RegierungsRath Becker, Poſtſtraße 8 a.

Ein
W

d We

e

S

3 t

großer Transport
Ardenner und
äniſche Pferde

Gebr. Strehnl.
obiliar-

Nachlaß- Auction.
Sonnabend, den 1A. d. Mts. von

Vormittags 9 Uhr an verfſteigere ich im
Hauſe des verſtorb. Ziegeldeckermeiſter Heyne
hier, Altenburger Schulplatz 3,
einen MobiliarNachlaß, beſtehend in:

1 Schreibſecretär, 1 dergl. mit Glas-
ſchrank, 1 Sopha, 2 Kommoden, 2 FSpie-
geln, 2 Waſchtiſchen, div. Fiſchen, darunt.
gr. Ausziehetiſch, Stühlen, Vettſtellen,
1 Actenſchrank, 1 Küchenſchrank, ſowie
div. Leitern, Karren u. dergl. mehr
meiſtbietend gegen Vaarzahlung.

Merſeburg, den 7. Juni 1890.

ar Rind ſteisoch,
Auctions-Commiſſar und GerichtsTaxator.

Da der

Anker-Pain-Expeller
bereits in den meiſten Familien als zu-
verläſſiges Hausmittel vorrätig gehalten
wird, iſt jede Anpreiſung überflüſſig. Es
ſei hier deshalb nur für jene, welche dies
altbewährte Mittel noch nicht kennen ſollten,
die Bemerkung angefügt, daß der Anker-
PainExpeller mit den beſten Erfolgen als
ſchmerzlindernde und heilende Einreibung
bei Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen,

Hüftweh, Seitenſtechen, Nervenſchmerzen,
Zahnweh uſw. angewendet wird. Dieſes
Hausmittel iſt ſicher in der Wirkung und
billig im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die
J Flaſche!). Nur echt mit „Anker“! Vorrätig
in den meiſten Apotheken; Haupt Depot:

Marien Apotheke, Nürnberg.

Dr. med. Meyer.
BRerliänm, Leipzigerstr. 91.

eilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
ächezuſtände. Auch brieflich.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.D. von Fräulein Schrgube bewohnte Logis

iſt ſofort an ruhige Leute zu vermiethen und
am 1. Oct. zu beziehen. Oberburgſtraße 7.

Das berühmte, amtlich geprüfte

Riüngelhardt Glöckner'sche
Wund- und Heilpflaster,

heilt alle Geſchwülſte, Drüſen, Flech
ten, Entzündungen, Salzfluß, Krebs-
ſchäden, ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, Brandwunden,
Hühneraugen, Hautausſchlag, Ma-
genleiden, Gicht, Reißen u. ſ. w.
ſchnell und gründlich.

Mit der auf den
Schutzmarke Schachteln

iſt zu beziehen à 25 Pfg. (mit Gebrauchsan-
weiſung) aus den bekannten Apotheken.

Zengniſſe liegen daſelbſt aus.
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke

zu achten.

Aften u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Sehrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

e vu Lesowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt. Braunschweig.

Carl Rindfleisch, Merseburg,
Burgſtraße 13.

Ein herrschaftl. Haus in nur beſten
baulichen Zuſtande mit Garten, ſoll wegzugshalber
ſofort billigft verkauft werden. Offerten unter
A. M. 4. wolle man in der Kreisblatt- Expedition
niederlegen

Die herrſchaftl. Wohnung, Halleſche Straße
16, (part.) enthält 6 Stuben, Kammern u. Zube-
hör iſt zu vermiethen und ſofort od. 1. Juli
zu beziehen. Zu erfragen Halleſche Straße 10.

Wegen Krankheit ſuche ich zum 1. Juli ein
Stubenmädchen, das ſchon in herrſchaftl. Hauſe
geweſen u. im ZimmerReinigen, Nähen u. Plätten
erfahren iſt. Gute Zeugniſſe ſind erforderlich.

Frau Landesbaurath van der Beck.

Ein Gartenhaus, faſt neu, iſt preis-
werth zu verkaufen beim Bildhauer Morn,
Lauchſtädter Straße.
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i e o Stollwerck (hocoladen.
Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte Fabrikationsmethode

I und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial sichern den Consumenten von

Stollwerck er Chocoladen- und Cacao-Präparaten
ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fabrikat, dessen Vorzüglichkeit durch
26 Hof- Diplome und durch 34 Ehren-Diplome, goldene, silberne ete. Medaillien anerkannt ist.

Schönſler Jlang auf Wäſche
wird ſelbſt der ungeübten Hand garantiert durch den höchſt einfachen Ge

W brauch der weltberühmten

Amerikanischen Glanz Stärke
J De von Fritz Schulz junm., Leipzig. Preis pro Paket 20 Pf.

Nur ächt, wenn jedes Paket nebenſtehenden Globus (Schutzmarke) trägt. Präfet
und urtheilet ſelbſt! Ueberall vorräthig

Große ECrſparniß
erzielt jeder Haushalt durch den Bezug

reeller Was chseifenW zu wirklichen Fabrikpreiſen W
von

O. M. SchlIa ditz,
Seifenfabrik u. Verſandtgeſchäft, Prettin a/Bibe

„Kiſte von netto Be in 6 Sorten gemiſcht 5 Mk. Pfg.,

4 2 3 2 v 8 Jfranes jeder reſp. ation gegen Hachnahme oder vorherige Einſendung.
werden nicht berechnet.

S Prokechſten mit zahlreichen Finyfehlungen poſtfrei.

n kaun 7 u dine t e i ern u n der LageEunalitfät auch nur annähernd ſo billig zu verkaufen. g ei gleitger

Theocdi. Lider Neue2 empfiehlt:

Roggenklei, Mais,
Weizenklei, Futtergerſte, 0R a Sroone Il Fatmeht, r talzkeime, rdnußmehl, W Patent.Gerſtenſchrot, Maisſchrot. Engel, Weiße Mauer 3.

Nicht Reparatur bedürftig.
Garantie 10 Jahre. Empfehlungen zur Seite.

Fleiſchpaſteten
empfiehlt So jeden Sonntag friſch R

Fr. Schreiber's Conditorei.
Daſelbſt von früh 9 Uhr Bouillon mit

Fleischpasteten.

alles in beſter, friſcher Waare

o billigst.R Muster gratis und franco. V

Jivitenbarten
schnell, sauber, billig.

Kreisblatt Expedition,
M Altenburger Schülplatz 5.

Wald u. Ananas-Erdbeeren
Weißenfelſer Straße 2e.ſind zu haben

Preise 88, 90, 95 und 400 Pfg.
Niederlage:

Merseburg: F. G. Kundt,
Vnteraltenburg 10.

Althee-Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. Schreiber“s Conditorei.

Kirchliches Volksfeſt
Sonntag, den 8. Juni, Nachmittags von

4--7 Uhr in der „Funkenburg“.
Geſänge und Anſprachen der Herren Pfarrer

Wächtler aus Halle u. Gerhardt a. Weißenfels.
Gäſte ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand des Verbandes der
kirchlichen Vereine.

Reichskrone.
a Sonntag Abend s Vhr R

Geſellſchafts Kränzchen
mit komiſchen Vorträgen.

Schützenhaus.
M Sonnabend und Sonntag

Günsebraten,
ſowie täglich Gefrorenes.

L

Abfahrt zur Parthie am 8. d. Mts. nicht
6 Uhr 22 Minuten, ſondern

G 5 Uhr 54 Min.Der Vorstand.

Mr.Sonnutag, den 8. Juni ladet zum

Tanzvergnügen
freundlichſt ein. W. Winter.

Stadttheater Seipzig.
Neues Theater. Sonntag, 8. Juni. An

fang 6 Uhr. Der Ring des Nibelungen. II. Die
Walküre. Altes Theater. Sonntag, 8. Juni.
Anfang 7 Uhr. 3. Gaſtſpiel der Frau Franziska
Ellmenreich. Francillon.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil-

nahme beim Begräbniß unſeres theueren Ent
ſchlafenen, ſagen wir unſeren innigſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen.
EeKardt.

Redaction, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt
in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).

Hierzu 1 Beilage.



t Mücheln, 5. Juni. Zu dem heute
Morgen angeſetzten Verpachtungstermin der hie-
ſigen Rathskeller und Schützenhauswirthſchaft
hatten ſich Bietungsluſtige von hier und Um-
gegend ſowie von Leipzig, Weimar, Eilenburg,
Merſeburg und Querfurt eingefunden. Es
wurden Gebote von 1500 Mk. bis zu 1925 Mk.
abgegeben und wurde der Zuſchlag Herrn
Hermann Spiller von hier auf ſein Gebot von
1920 Mk. ertheilt. Das Höchſtgebot hatte
Herr Kirchner jun., St. Ulrich. Der Pacht-
Antritt erfolgt am 1. Oetober d. J. Der bis
her gezahlte Pacht betrug in den letzten
Jahren 900 Mk,, vor dieſem ſogar nur ca. 750
Mk. Die Verpachtung der Süßkirſchennutzung
auf den Alleen der Stadt Mücheln ergab die
Summe von 1945 Mk. Die Verpachtung des
Hartobſtes erfolgt am 25. Juni.

f Oſterfeld, b. Juni. Nachdem der Hilfs-
verein Teuchernſcher und Oſterfelder Genoſſen-
ſchafter, welcher ſich die Aufgabe geſtellt hatte,
das Defizit des falliten Vorſchuß Vereins mög-
lichſt zu decken und die Mitglieder deſſelben

active wie paſſive vor dem Einzelangriff
zu ſchützen, leider durch den Rücktritt der nur
als paſſiv betheiligten Mitglieder ſeine Thätigkeit
einſtellen mußte, iſt ihm noch das Mißgeſchick
widerfahren, daß eine Anzeige wegen Steuer
kontravention gemacht wurde, da die Schuldver-
ſchreibungen des Komitees für größere Einzahl-
ungen ſeitens der Mitglieder zum Ankauf von
Forderungen nicht geſtempelt ſein ſollen. Mehrere
Steuerbeamte ſuchen jetzt Ort für Ort auf, in
welchem Mitglieder des in Konkurs gerathenen
Vorſchuß Vereins anſäſſig ſind um den That-
beſtand feſtzuſtellen, und wird der Hilfsverein
wohl ohne eine erhebliche Steuerſtrafe nicht weg-
kommen wenn nicht auf die vorliegenden Ver
hältniſſe Rückſicht genommen wird.

Steigra, 7. Juni. Die diesjährige
Wanderverſammlung des landwirthſchaftlichen
Vereins Steigra, mit welcher gleichzeitig die
1. von der Zuchtgenoſſenſchaft genannten Vereins
veranſtaltete Schau von Simmenthaler Vieh
verbunden wird, findet am Mittwoch, den 18.
Juni er. in Carsdorf ſtatt.

F Querfurt, 4. Juni. Die Kirſchplantagen
hieſiger Stadt wurden in dieſem Jahre mit
4451 M. verpachtet. Jn der Scheune des
Schuhmachermeiſters Rüxrath in Niedereichſtädt
entſtand geſtern früh gegen 7 Uhr auf noch
nicht aufgeklärte Weiſe ein Schadenfeuer. Da
daſſelbe ſehr bald bemerkt und Löſch Hülfe
ſchnell zur Stelle war, ſo iſt der Brandſchaden
nur ein geringer. Verbrannt ſind nur einige
Sparren.

f Roßleben, 4. Juni. Am dritten Pfingſt-
feiertage, als hier und in mehreren Ortſchaften
der Umgegend die ſogenannten „Pfingſtgeſell-
ſchaften“ ihre friedlichen Kriegs und Räuber
ſpiele in wunderbaren Trachten ausführten,
haben Knechte aus Bottendorf im Walde bei
Ziegelroda eine in heutiger Zeit faſt unglaub-
liche rohe That an einem hochbetagten Mütterchen
begangen. Als an einem ſteilen Hang ein mit
Wellholz beladener Wagen umwarf, meinten die
Burſchen, jene nur wenige Schritte entfernte
„alte Hexe“ ſei Schuld an dem Unglück, fielen
über ſie her und prügelten und peitſchten ſie in
ganz unſinniger und unbarmherziger Weiſe.
Da dieſer Fall, der von gleich großer Dumm
heit wie Rohheit zeugt, zur Anzeige gebracht
worden iſt, ſo werden hoffentlich die modernen
Hexenrichter eine empfindliche Strafe empfangen.

Naumburg, 5. Juni. Der hieſige frei
ſinnige Verein hat von neuem ſein Einverſtänd-
niß mit der bisherigen politiſchen Thätigkeit des
n Eugen Richter bekundet und zugleich die

rwartung ausgeſprochen, daß die unerſetzliche
Kraft dieſes Parlamentariers ſeiner Partei er-
halten bleibe. Ferner hat der Verein ein-
ſtimmig beſchloſſen, die freiſinnige Fraction zu
erſuchen, der Militärvorlage nur gegen das Zu-
geſtändniß der Verkürzung der Dienſtzeit und
der Feſtſetzung der Präſenzſtärke unter parla-
mentariſchem Einfluſſe zuzuſtimmen. Auf Ein-
ladung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins

ſammlung der Pferdezüchter Naumburgs und
Umgebung ſtatt, welche folgenden Antrag
einſtimmig annahmen: „Der landwirthſchaft-
liche Verein Naumburg erſucht die Direction des
Königlichen Landgeſtüts zu Neuſtadt a. O., in
Anbetracht, daß ſich das Deckgeſchäft hieſiger
Station in dieſem Jahre bedeutend gehoben hat,
im nächſten Jahre zwei kaltblütige Deckhengſte,
und zwar einen belgiſchen und einen Chlydes-
daler, und außerdem für den nicht mehr den
Anſprüchen entſprechenden Hengſt Raphael, noch
als dritten einen warmblütigen, wenn möglich
hannöverſchen Deckhengſt nach hieſiger Station
zu entſenden.“ Der Vorſtand des Vereins wird
dem Antrage entſprechend mit allen ihm zu Ge
bote ſtehenden Mitteln dahin zu wirken ſuchen,
daß dann in Zukunft drei Deckhengſte die hieſige
Station beziehen.

Naumburg, 6. Juni. Herr Dr. de Fries
ſoll ſeine hieſige Stelle als Rektor unſerer Volks-
ſchulen gekündigt haben, weil er in eine ander
weitige höhere Stellung berufen worden ſei.

Ein ehemaliger hieſiger Lehrer, der es vorge-
zogen hatte, ſeinen Wohnſitz nach Holland zu
verlegen, hat ſich dort für die holländiſchen
Truppen in Java anwerben laſſen. Ein hie-
ſiger Flaſchenbierhändler hatte am Mittwoch
Bier nach Poſſenhain und Schönburg gefahren
und ſeinen Rückweg über den alten Felſenkeller
genommen in deſſen Nähe ſchlug aber der
Wagen um und der Händler, ſowie ein Reiſe
gefährte und natürlich auch der ganze Flaſchen-
vorrath fielen heraus. Der Händler mußte nach-
hauſe reiten und Hilfe holen, um den Wagen
wiederaufzurichten.

4 Weißenfels, 6. Juni. Dem Stabs und
BataillonsArzt der hieſigen UnterofficierSchule
Herrn Dr. Pedell iſt der Rothe Adler Orden
4. Klaſſe verliehen worden. Der Lehrer und
Organiſt Herr Theodor Warmholz begeht heute
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Der Geſang-
verein „Liedertafel“, dem er ſeit langen Jahren
angehört, brachte dem Silberpaare ſeine herzlichen
Glück- und Segenswünſche in Geſtalt eines
Morgenſtändchens dar. Die geſtrige Kirſchen-
Verpachtung hat dem Stadtſäckel eine Einnahme
von 2067 Mk. bezw. rund 900 Mk. mehr als
im Vorjahre gebracht.

Halle, 6. Juni. Der Kaiſer hat dem
Färber Ferdinand Julius Leiſer hierſelbſt aus
Anlaß ſeiner 50 jährigen Arbeitszeit in der
Fabrik der Herren Gebr. Jeatzſch hierſelbſt, das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Jm Auftrage
des Herrn Regierungs Präſidenten von Dieſt zu
Merſeburg hat der Herr Oberbürgermeiſter
Staude dem Beliehenen die Jnſignien des ge-
dachten Ehrenzeichens heute früh in der Jentzſchen
Fabrik in Beiſein von Vertretern der Firma und
ſämmtlicher Arbeiter überreicht. Wegen Miß-
handlnng eines Soldaten bezw. Verleitung dazu
wurden mehrere Unterofficiere und Füſiliere hie-
ſiger Garniſon zu Feſtungsſtrafen von 14 Tagen
bis 6 Wochen verurtheilt. Die Verbüßung hat
in Torgau zu erfolgen. Ein blutiges Ren
contre zwiſchen einem ſtädtiſchen Sicherheits
wächter und einem der Zuhälterzunft ange
hörenden Arbeiter fand heute kurz nach Mitternacht
an der Ecke der Wucherer- und Leſſingſtraße
ſtatt. Der Beamte wollte den Strolch wegen
groben Unfugs arretiren, ſtieß dabei aber auf
heftigen Widerſtand, ſodaß er von der blanken
Waffe Gebrauch machen mußte. Ein Säbelhieb
traf den Widerſpenſtigen am Halſe und verletzte
denſelben in ſchwerer Weiſe, ſodaß kliniſche Hilfe
in Anſpruch genommen werden mußte.

f Halle, 7. Juni. Das Verzeichniß der
Studierenden an hieſiger Univerſität weiſt für
das Sommerſemeſter 1626 Jmmatrikulierte auf
(gegen 1627 im Winterſemeſter und 1701 im
Sommer v. J.), außerdem haben 57 Perſonen
die Berechtigung zum Hören von Vorleſungen
und 54 bereits Exmatrikulierte verweilen mit
verlängertem akademiſchen Bürgerrecht auf der
Univerſität. Nach den Fakultäten vertheilen ſich
die Studierenden mit 729 auf die theologiſche,
133 auf die juriſtiſche, 300 auf die mediziniſche
464 auf die philoſophiſche.

f Torgau, 6. Juni. Die zweite diesjährige

Auf eine entſetzliche
Weiſe kam in Kieſelbach ein elfjähriges Mädchen
ums Leben. Von den Eltern allein zu Hauſe
gelaſſen, wollte es Feuer anzünden, als ſeine
Kleider plötzlich Feuer fingen und im Nu in
hellen Flammen ſtanden. Auf die Straße eilend,
brach das Kind bewußtlos zuſammen. Das Feuer
wurde durch Nachbarsleute erſtickt. Noch drei Tage
hatte das unglückliche Mädchen die furchtbarſten
Qualen zu erdulden, ehe es durch den Tod
davon befreit wurde. Ein pflichtgetreuer
Forſtbeamter aus Oberhof auf dem Thüringer-
wald hatte in dieſen Tagen mit 2 Wilderern
ein überaus heftiges Recontre zu beſtehen. Der-
ſelbe hörte einen Schuß, verfolgte die Richtung
deſſelben und traf bald darauf einen Wilddieb,
der mit dem Aufbrechen eines friſcherlegten
Thieres beſchäftigt war. Der Beamte ſprang
hinzu und packte den Frevler, um denſelben
kampfunfähig zu machen. Allein in demſelben
Augenblick erwuchs ihm in einem zweiten Wild-
dieb ein neuer Gegner. Beide ſtürzten ſich nun
auf den Förſter, riſſen ihn zu Boden, ſchlugen
in roheſter Weiſe auf ihn ein und ließen ihn
bewußtlos liegen.

f Goslar, 4. Juni. Die Bergleute von
Goslar am Harz begingen am 2. Juni ihr all
jährlich auf Montag nach Pfingſten fallendes
Bergdankfeſt, welches zum Andenken an die
Wiederaufnahme des Bergbaues im Rammels-
berge nach vorhergegangenem ſchweren Unglück
gefeiert wird. Es ſtürzten damals nämlich (man
nimmt das Jahr 1376 an) faſt alle Gruben des
Rammelsberges ein, bei welcher Gelegenheit 400
(nach Anderen ſogar 1000) Bergleute ums Leben
kamen. Nach erfolgtem Bruch geſchah bald
nachher ein gewaltiger Waſſeraufgang, ſodaß die
Gruben, weil man das Waſſer nicht zu bewäl-
tigen verſtand, lange Jahre hindurch nicht wieder
aufgenommen werden konnten. Das Bergdank-
feſt wird von unſern Bergleuten mit faſt un
zähligen Böllerſchüſſen, Kirchgang, Concert und
Tanzvergnügen gefeiert. Jede Bergmannsbraut
hat heute wie Pfingſten Maibäume vor der
Thür, ein althergebrachtes Geſchenk des
Bräutigams.

f Greiz, 6. Juni. Die in Folge des Streiks
während des vorigen Monats weniger als ſonſt
ausgezahlten Lohnbeträge ſollen insgeſammt die
Höhe von 200000 Mark erreichen. Aus der
ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind im Mai unter Löſch-
ung von 94 Konten, über 240000 Mark zur
Rückzahlung verlangt worden.

f. Jn Meiningen hatte bei dem letzten frei
ſinnigen Wahlſiege auch ein Staatsgebäude ge-
flaggt. Nunmehr iſt ein Reglement erſchienen,
wonach Staatsgebäude nur an Geburtstagen
des Kaiſers, des Landesherrn, des Erbprinzen
und am Sedanfeſte flaggen dürfen.

f Reichenbach, 5. Juni. Der auch von
uns gemeldete Kampf im Eiſenbahnwagen zwiſchen
zwei bayeriſchen Gendarmen und zwei von dieſen
transportirten und aneinander gefeſſelten Sträf-
lingen hat ſich hinter Hof zwiſchen den Stationen
Mainroth und Mainleus abgeſpielt. Der Vor-
gang ſtellte ſich als grauenhafter dar, als er
ſchon in voriger Meldung geſchildert worden
war. Durch den gewaltſamen Stoß des einen
Züchtlings mit den eiſernen Schloßtheilen, mit
denen er gefeſſelt war, gegen die Kehle ſeines
Transporteurs iſt eine derartige Wunde ent
ſtanden daß die unteren Theile der Zunge da
durch blosgelegt wurden. Andererſeits hat der
zweite Transporteur im Zuſtande der Selbſthilfe
ſeinem Gefangenen mit dem Säbel einen derart
tief ſitzenden Hieb in das Genick beigebracht, daß



die oberen Wirbelknochen faſt durchgeſchlagen
ſind und der Hals bis an die Luftröhre zer-
ſchnitten iſt. Alle vier wurden in Mainleus be
wußtlos und blutend im Koupee aufgefunden.
Das Blut floß zur Waggonthür heraus. An
dem Aufkommen eines Transporteurs, wie eines
Gefangenen wird gezweifelt.

Locales.
Merſeburg, den 7. Juni 1890.

S Vereins-Parthien. Heute unter-
nahmen zwei unſerer hieſigen Vereine größere
Parthieen, der BauernVerein Merſeburg und
der Bürger-Geſangverein. Erſterer beſucht in
einer Stärke von über 50 Theilnehmern, worunter
auch Damen, das Schwarzathal in Thüringen.
Die Abfahrt von hier erfolgte morgens 6 Uhr.
Zielpunkt der Parthie iſt Schwarzburg, woſelbſt
auch übernachtet wird. Auf der Rücktour wird
Jena und Umgegend beſichtigt werden. Die
Rückkunft hierſelbſt erfolgt morgen, Sonntag,
mit dem 102 Uhr Abends hier eintreffenden
Perſonenzuge. Die Herrenparthie des Bürger
Geſangvereins, welche heute Vormittag 10 Uhr in
einerStärke von 50 Theilnehmern angetreten wurde,

iſt eine dreitägige und hat als Zielpunkt die
Hermannshöhle und den Brocken im Harze,
Uebernachtet wird am Sonnabend in Blanken-
burg, am Sonntag auf dem Brocken. Die
Rücktour wird u. A. auch die „Jlſefälle“,
„ſteinerne Renne“ und die „Pleſſenburg“ be-
rühren. Die Rückkunft erfolgt am Montag
Abend mit dem um 10 Uhr von Halle ein
treffenden Zuge. Am morgenden Sonntage
wird noch weiter eine Herrenparthie des Muſik-
und Geſangvereins „Jrene“ nach dem Unſtrut-

thale ausgeführt werden.
S Für die Reiſezeit ſind folgende Ver-

günſtigungen von Jntereſſe: Jn beſonders
dringenden Fällen kann durch den Stations-
vorſteher ausnahmsweiſe einzelnen Perſonen die
Mitfahrt in einem Güterzuge im Packraum oder
im Dienſtraum des Packmeiſters geſtattet werden.
Um dieſe Einrichtung indeſſen auf die dringendſten
Fälle zu beſchränken, iſt der Beförderungspreis
recht hoch gehalten, es iſt nämlich eine Fahrkarte
1. Klaſſe zu löſen und daneben ein feſter Zu-
ſchlag von drei Mark zu zahlen. Aengſtlichen
und auf der Reiſe unbeholfenen Perſonen wird
die Einrichtung willkommen ſein, daß in Fällen,
wo auf der Abganggsſtation directe Fahrkarten
bis zur Endſtation der Reiſe nicht verabfolgt
werden können, die für die Weiterreiſe erforder-
lichen Fahrkarten und Gepäckſcheine gegen eine
Gebühr von 50 Pfennigen telegraphiſch voraus-
beſtellt werden. Fahrkarten und Gepäckſcheine
werden dann auf derjenigen Station, auf welcher
die neue Abfertigung erfolgen muß, dem Reiſen-
den an den Zug gebracht. Anträge auf ſolche
Vorausbeſtellungen werden angenommen von den
am Zuge dienſtthuenden Stationsbeamten. Die
Einrichtung beſteht auf allen deutſchen Bahnen.

Um kleineren Geſellſchaften, insbeſondere
Familien, das Zuſammenreiſen in einer
Wagenabtheilung zu erleichtern, iſt die Ein-
richtung getroffen, daß denſelben auf der Abgangs
ſtation eine beſondere Wagenabtheilung gegen
Löſung von nur vier Fahrkarten 1. Klaſſe bezw.
ſechs Fahrkarten 2. Klaſſe eingeräumt wird, ſo
fern die zu durchfahrende Strecke mindeſtens 150
Kilometer beträgt. Auf die 3. Klaſſe iſt dieſe
Einrichtung nicht ausgedehnt. Anträge ſind an
den Stationsvorſtand zu richten, welcher eine
Beſcheinigung, daß die Wagenabtheilung gemiethet
iſt, ausſtellt. Wenn in Folge einer Zugverſpät-
ung der fahrplanmäßige Anſchluß verſäumt wird,
ſo iſt den mit dem verſpäteten Zuge eingetroffenen
Reiſenden, gleichviel, ob dieſelben bereits mit
direkten Fahrkarten verſehen ſind, oder erſt neue
Fahrkarten zur Weiterreiſe nach ihrem eigent
lichen Reiſeziel löſen müſſen, geſtattet, die Reiſe
auf einer anderen, nach demſelben Beſtimmungs-
orte führenden Strecke oder mit einem zu höheren
Preiſen fahrenden Zuge ohne Nachzahlung fort
zuſetzen, wenn dadurch die Ankunft am Beſtim-
mungsort beſchleunigt wird. Eine Zuzahlung iſt
in ſolchen Fällen auch dann nicht zu leiſten,
wenn die Weiterbeförderung in einer höheren
Wagenklaſſe ſtattfinden muß, weil der Hilfszug
die entſprechende niedere Klaſſe nicht führt. Die
Umſchreibung der Fahrkarten auf die neue
Strecke oder den theureren Zug geſchieht durch
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den Stationsvorſteher. Die Einrichtung beſteht
und hat Giltigkeit auf allen deutſchen Bahnen.

8 Die Schleppe. Es iſt eine heikle Sache
über oder richtiger gegen eine weibliche Mode
zu ſchreiben, und wer dennoch den Wagemuth
dazu findet, ſetzt ſich der Gefahr aus, zum min-
deſten als ein Barbar verurtheilt zu werden.
Es ſollen indeſſen die heutigen Zeilen nichts ſein,
als ein Akt der Nothwehr der Männerwelt, ein
Appell an das gute Herz unſerer Frauen von
den Modethorheiten wenigſtens diejenigen aus-
zuſchließen, die nicht allein ihrer Geſundheit,
ſondern der der ganzen Welt nachtheilig ſind.
Vor einer kleinen Reihe von Jahren athmete
man buchſtäblich auf, als die Mode das fußfreie
Kleid dekretirte. Nicht allein aus dem Zimmer,
ſondern auch von der Straße verſchwanden die
Staubaufwirbler, die längeren oder kürzeren
Schleppen. Die Damenwelt würde Tauſende
von Eideshelfern ſtellen, daß man gerade
damals unter den Frauen aufjubelte, wie bei
der Erlöſung von einem ſchweren Uebel.
Und nun mit einem Male ſtiehlt ſich die
Schleppe auch auf der Straße wieder in Ge-
brauch. Noch iſt ſie wenig zahlreich, aber ſie
iſt doch da, und was ſchlimmer iſt, ſie kündigt
ſich für die nächſte Zeit als Alleinherrſcherin
an. Wer wollte gegen ſie etwas einwenden im
Ballſaal oder im Salon. Da iſt ſie am Platze,
da erhöht ſie den Eindruck der Erſcheinung der
Trägerin. Aber auf der Straße da iſt
ſie ſo unangebracht wie möglich. Die Mode
aber lacht allen Geſundheitslehrern höhniſch
ins Geſicht und ſagt: „Wir wollen ſehen, wer
ſtärker iſt, ich oder Du!“ Und ſie iſt ja
bekanntlich ſtärker. Aber wenn die Damen-
welt von dieſer Mode nur einen Nutzen
hätte, ſo würde die in ſolchen Dingen ja
ſehr nachgiebige Männerwelt ſchließlich ſich darin
finden können. Andere Gegenſtände der Toilette
gegen die ſich in neuerer Zeit wieder ein Kreuz-
zug erhoben, tragen wenigſtens zur Verſchöner-
ung bei und haben darum eine ſchwerwiegende
Exiſtenzberechtigung. Auch die Schleppe, auch
wenn ſie nur wenige Centimeter lang iſt, be
helligt die Damen ſelbſt. Wo ein Straßenüber-
gang Vorſicht nöthig macht, wo der Staub ſich
ſtark gelagert, ſind ſie gezwungen, das Kleid zu
raffen, was immerhin eine große Unbequemlich-
keit bedeutet. Und dennoch fügen ſie ſich. Bei
der Sache giebt es nur einen Troſt, nämlich
den, daß auch die Schleppe einmal nicht mehr
Mode ſein wird.

Heer und Marine.
Mit kaiſerlicher Genehmigung hat der Kriegsminiſter

von Verdy beſtimmt, daß nachdem über die Uniform
der Offieiere der Provinzial-Landwehr-
Jnfanterie bereits Feſtſetzung getroffen iſt, die Land
wehrOfficiere der übrigen Waffengattungen fortan allge
mein die Landwehr- Uniform ihrer Waffe mit der Nummer
des Armeekorps zu tragen haben.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 7. Juni. Verzeichniß der vor dem am

9. Juni beginnenden Schwurgericht zur Verhandlung
kommenden Sachen 9. Juni Köhler Kolditz aus Wippern,
wegen Meineid. Jngenieur Rampal aus Trotha, wegen
verſuchter Nothzucht; 10. Juni: Hülfsweichenſteller Ringleb
aus Müllerdorf, wegen Unterſchlagung und Meineid.
Schäfer Koch aus Höhnſtedt, wegen Anſtiftung und Unter
ſchlagung. Fleiſchermeiſter Lützenburg, daher wegen
e Fleiſchermeiſter Schöppe aus Wanzleben, wegen
Hehlerei. 11. Juni: Arbeiter Kronberg, Köhler und Her
mann, ſämmtlich aus Horba wegen verſuchter Nothzucht.
12. Juni Unverehelichte Selma Böhme aus Hergisdorf,
wegen Kindesmords. Arbeiter Vogler aus Horba, wegen
Urkundenfälſchung, verſuchten Betrugs und Perſonenſtands
veränderung. 13. Juni Triller, Jaeob, Nowack, Walter, Ma
tyba, Kaczmierezack, Jähnicke, Kuznicki, Kaczmarack, Barza,
Filipzack, Mierſchan, Kuban, Bergleute aus Helbra, wegen
Landfriedensbruchs. 16. Juni Volkhalz, Poſtgehilfe aus
Schkeuditz wegen Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft
h Nener Gelder verbunden mit unrichtiger Buch

rung.

Theater und Muſik.
Leipzig. Frau Sthamer-Andrieſſen iſt

von der nächſten Saiſon ab für das Kölner Stadttheater
verpflichtet worden.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

8. Juni: Bedeckt, trübe, vielfach Regen,
ſchwache bis friſche Winde, ziemlich kühl,
ſpäter theils klar. Nachts kalt.

9. Juni: Veränderlich, vielfach ſonnig, hef
tiger Wind, mäßig warm, Strichregen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Bayeriſch-Pfälziſche Marbahn-Priorit.

von 1881, Die nächſte Ziehung findet Ende Juni ſtatt.
Gegen den Coureverluſt von ca 3 pCt. bei der Aus
n übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, s Straße 13, die Verficherung
für eine Prämie von 7 Pf. pro 100 Mark.

Markt-Berichte.
Halle, 7. Juni. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebithr

per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig, 186 bis 194 Mark,
feinſter märkiſcher bis 198 Mk. Roggen matt 168
171 M., Gerſte, Braugerſte ohne Geſchäft, 192 210 M.
Futter 135— 165 M., Hafer feſt 178 182 M,
Mais amerik. Mixed ruhig 115--120 M., Donaumais
bis 142 M., Raps Mark. Rübſen Mark, Erbſen

M. Kümmel excl. Sach 39--40,00 M. Stärke, incl.
z von 100 Kilo Netto. Halliſche prima Weizeu

tärke 39,00 bie 40,00 M. Abfallende Sorten billiger.
Preiſeper 100 Ko. netto Linſen, Bohnen, Lupinen, Klee

ſaaten, Futterartikel b. St. Futtermehl 12,50 14,50 M. Rog-
genkleie 10,50 bis 11,00 M., Weizenſchaalen 9,75 10,00 We.,
Weizengrieskleie 9,75-— 10M., Malzkeime, hell 10-—-1 dunkle
9,00——-9,50 M. Oelkuchen 12,00 12,650 M. Malz 33,50
bis 35,00 M. Rüböl 69,00 M. Petrotenm feſt 25,50 M.
Solaröl 0,825,30 ſ. feſt 17,60 18,00 Pe., Spirituo 10000
Liter Prozent behaupt. Kartoffelſpiritus mit 50 M. Ver-
brauchsabgabe 55,10 M. mit 70 M. Verhbrauchsabga e
35,10 M. Rübenſpiritus B.
—«—j”ſs-Aus dem Geſchäftsverkehr.

Mey's Stoffkragen, Manſchetten und Vor
hemdchen ſind aus ſtarkem, r r r r Papier
gefertigt und mit einem leinenähnlichen Web
ſtoff r was ſie der Leinenwäſche im Aus
ſehen täuſchend ähnlich macht. Jeder Kragen kann bis zu
einer Woche getragen werden, wird aber, wenn unbrauch
bar geworden, einfach weggeworfen und trägt man daher
immer nur neue Kragen c.

Mey's Stoffkragen übertreffen aber die ſeinenkragen
durch ihre Geſchmeidigkeit, mit welcher ſie ſich, ohne den
Hals zu drücken, um denſelben legen und daher nie das
unangenehme, läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder
zu wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen herbeiführen.
Ein weiterer Vorzug von Mey's Stoffkragen iſt
deren leichtes Gewicht, was ein angenehmes Gefühl beim
Tragen erzeugt. Die Knopflöcher ſind ſo ſtark, daß deren
r bei richtiger Auswahl der Halsweite ganz außer

weifel iſt.
Mey's Stoſſwäſche ſteht daher in Bezug auf vorzüg

lichen Schnitt und Sitz, elegantes und be
quemes Paſſen und dabei außerordentliche
Billigkeit unerreicht da. Sie koſten kaum mehr als
das Waſchlohn für leinene Wäſche. Mit einem Dutzend
Herrenkragen, das 60 Pfennige koſtet, (Knab enkragen ſchon
von 55 Pfennigen an) kann man 10 bis 12 Wochen aus
reichen. Für Knaben, die ja bekanntlich nicht immer
zart mit ihrer Wäſche umgehen, ſind Mey's Stoff
kragen außerordentlich zu empfehlen, was
jede Hausfrau nach Verbrauch von nur einem Dutzend
ſofort einſehen wird.

Für alle Reiſenden iſt Mey's Stoffwäſche die be
quemſte, da erfahrungsgemäß leinene Wäſche auf Reiſen
meiſt ſehr ſchlecht behandelt wird.

Weniger als ein Dutzend von einer Form und Weite
wird nicht abgegeben.

Mey's Stoſſwäſche wird in faſt jeder Stadt in mehreren
Geſchäften verkauft, die durch Plakate kenntlich find; auch
werden dieſe Verkaufsſtellen von Zeit zu Zeit durch Jnſe
rate in dieſer Zeitung bekannt gegeben ſollten dem Leſer
dieſe Verkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo kann man Mey's
Stoffwäſche durch das Verſand-Geſchäſt Mey 4
Edlich, Feipzig- Plagwitz beziehen welches auch
das intereſſante illuſtrirte Preisverzeichniß
von Mey's Stoffwäſche gratis und portofrei auf
Verlangen an Jedermann verſendet, auch die Bezugs
quelle am Orte angiebt.

Schwarze u. farbige Seidenstoffe
ürekt aus der Fabrix

on Von Diten S Keoussen, Srereld,
also aus erster Hand, in r Maass zu beriehen. KNan rer

lange Anuster mit Angabe des Gewünsehten,

angenehme, rohe
V n 0 c a Pa S fo italien. Tiſchweine

der Deutſch-Jtalieniſchen Wein-Jmport- Geſell
ſchaft, deren Qualität nach dem Ausſpruche der compe
tenteſten Weinkenner von keinem der ſog. Bordraux
Weine in gleicher Preislage erreicht wird. Die
Weine der Geſellſchaft ſtehen unter kgl. ital. Staats
controlle, daher abſolute Reinheit gewährleiſtet.
Höchſte Auszeichnungen auf Fachausſtellungen. Zu
beziehen in Merſeburg von Heinr. Schultze jun.

Gottesdienſt Anzeigen.
Am Sonntag den 8. Juni 1890 predigen

Dom: Vorm. 9 Uhr: Diac. Block. Nachm. 2 Uhr
fällt wegen des kirchlichen Volksfeſtes aus. Vormittags
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Diaconus Bithorn.

Stadt: Vorm. 9 Uhr Paſtor Werther. Rachm. 2 Uhr
Diaconus Block. Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr JünglingsVerein. Sonntag und Mon-
tag, Abends 8 Uhr Verſammlung der konfirmierten Töchter
im Diakonate.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr Verſammlung
der Jungfrauen im Pfarrhauſe.

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Candidat Beyer.

WW——-Redaetion, Schnellpreſſendrucu. Verlag von A. Leidh.oldt

in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Nr. 1 bis 4, ſehr
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